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la. Aus der Ehe (ab 1827) seiner Schwester 
Antonie S. (geb. Wien, 13. 2. 1805; gest. 
ebd., 5. 2. 1889) mit ihrem Cousin Leopold 
Kuh stammen u. a. der Schriftsteller und 
Journalist E. Kuh (s. d.) und Angelo Kuh 
(geb. Wien, 21. 6. 1830; gest. Weikersdorf 
b. Baden, NÖ, 9. 7. 1898), als Dr. jur. Kon-
sulent und ab 1868 Vorstand des Bureaus 
für Rechtsangelegenheiten der K. Ferdi-
nands-Nordbahn. 
W.: Mss. (tw. red. mit J. Biedermann, alle Hss.smlg. 
WStLB, Wien): Larkfielder Messanger, 1825, Der Vier-
blattlete Klee, 1829–31, Matschaker Hofztg., 1830, Hu-
mor Comm. Lager, 1831, Jour Fix. Stern in Wien, 1832–
33, Soupir. Tagbl., Die Rakete oder Der scherzhafte 
Nachtisch nach Tisch, 1837, Der Fallschirm, 1837, Origi-
narr=Bl. für Spaß, Ernst, Kunst, Musik und Literatur, 
1842, Illustrirte Soupiritums Ztg., 1845, Illustrierte Sul-
zer Ztg., 1845–46, Verflucht gemeines Intelligenz Bl., 
1846, Soupir. Beobachter, 1846; Lustspiele; Pantomi-
men; Ged.-, Bänkel- und Liedertexte samt Melodie; etc. 

L.: Wurzbach (s. u. S. Heinrich v.); A. Jellinek, Reden bei 
verschiedenen Gelegenheiten 1, 1874, S. 142ff.; Die Urne. 
Jb. für allg. Nekrol. ... 1873, 1, 1876, S. 17; E. Kafka, 
Eisenbahn-Angelegenheiten und Personalien in lexikal. 
Form, 1885; S. Jahn-Sichrovsky, Zum hundertsten Ge-
burtstag von H. Sichrovsky, 1894, passim; B. Wachstein, 
in: Quellen und Forschungen zur Geschichte der Juden 
in Österr. 11, 1936, S. 90f.; J. Taglicht, ebd., S. 158; 
B. Wachstein, ebd., S. 348f.; H. Jäger-Sunstenau, Die 
geadelten Judenfamilien im vormärzl. Wien, phil. Diss. 
Wien, 1950, S. 170f.; Th. Gomperz. Ein Gelehrtenleben 
im Bürgertum der Franz-Josefs-Zeit, ed. R. A. Kann 
(= Sbb. Wien, phil.-hist. Kl. 295 = Veröff. der Komm. für 
Geschichte der Erziehung und des Unterrichts 14) 1974, 
s. Reg.; H. Sichrovsky, Mein Urahn – der Bahnbrecher, 
1988, s. Reg.; IKG, WStLB, beide Wien. 

(M. Martischnig) 

Sichulski Kazimierz, Maler und Kari-
katurist. Geb. Lemberg/Lwów, Galizien 
(L’viv, Ukraine), 17. 1. 1879; gest. ebd., 
6. 11. 1942; röm.-kath. Sohn eines Eisen-
bahning. S. stud. vorerst Jus an der Univ. 
Lemberg, wechselte aber 1901 an die Kra-
kauer Akad. der bildenden Künste, wo er 
bis 1907/08 (u. a. bei Józef v. Mehoffer, 
s. d., und Leon Wyczółkowski) Malerei 
stud., 1902–03 bildete er sich an der Kunst-
gewerbeschule in Wien weiter, 1904 unter-
nahm er Stud.reisen durch Italien und 
Frankreich. S., der sich in Zakopane von ei-
ner Tuberkuloseerkrankung erholen mußte, 
verbrachte den Winter 1904/5 bei den Hu-
zulen, wo er Landschafts- und Genrebilder 
aus dem Leben der Goralen malte. In der 
Folge zeichnete er Karikaturen für die satir. 
Z. „Chochoł“ (1902) und „Liberum Veto“ 
(1903–05), 1904 veröff. er die Mappe „30 
Karikaturen“, mit Bildnissen von Literaten, 
Malern und Schauspielern. 1905 wurde S. 
Mitgl. der Vereinigung der Poln. Künstler 
„Sztuka“ und im selben Jahr Mitarbeiter 
des berühmten Krakauer Kabaretts „Zielo-

ny Balonik“, für das er die Inneneinrich-
tung des Cafés und Einladungen entwarf. 
Während dieser Zeit fertigte er auch Por-
träts, Karikaturen von bekannten Künstlern, 
die meist Schauspieler in ihren Theater-
rollen zeigen, und Genrebilder in Öl mit 
folklorist. (huzul.) Thematik. Nach einem 
kurzen Aufenthalt in Paris (1907) ließ er 
sich im selben Jahr in Lemberg nieder. 
Während seiner Militärdienstzeit (1914–17) 
zeichnete er Porträts und Karikaturen be-
deutender Persönlichkeiten des Militärwe-
sens. Ab 1918 lebte S. wieder in Lemberg, 
wo er 1920–30 an der dortigen Schule für 
Angewandte Kunst und Kunstgewerbe un-
terrichtete und sich in seinem Œuvre der 
hist. und religiösen Thematik zuwandte; 
1918–19 zeichnete er Karikaturen für die Z. 
„Szczutek“ und 1920 für „Rzeczpospolita“; 
ab 1930 lehrte er an der Akad. der bil-
denden Künste in Krakau (Kraków); 1937 
o. Prof. S. erhielt zahlreiche Preise und 
Ausz., u. a. von der PAU (1934) und von 
der Polskiej Akad. Literatury (1938). Sein 
Œuvre fand in zahlreichen in- und ausländ. 
Ausst. seinen Niederschlag (u. a. Warschau, 
Lemberg, Wien, München und Rom). 
W. (auch s. u. bei E. Houszka): Die Verkündigung, 1908; 
Festzug der Huzulen, 1909; Madonna mit Engeln, 1909 
(Österr. Galerie, Wien); Österr. Reichsrat in Karikaturen, 
1912 (80 Karikaturen); Lamus, 1912 (gem. mit W. Ja-
rocki); Verteidigung Lembergs, 1928; Schlacht bei Lieg-
nitz, 1936–39; etc. 

L.: Bénézit; PSB (mit L.); Thieme–Becker; Vollmer; 
E. Houszka, K. S., Wrocław 1994 (Kat., mit W. und L.); 
W. Aichelburg, Das Wr. Künstlerhaus 1861–2001, 1 
(= Monographien zur Kunst Österr. im 20. Jh. 1/1), 
(2002), S. 338; Archiv Akad. Sztuk Pięknych, Kraków, 
Polen. (R. Biernacka) 

Sickel (Friedrich Adolf) Theodor von, 
Historiker. Geb. Aken an der Elbe, Preußen 
(Dtld.), 18. 12. 1826; gest. Meran, Tirol (Me-
rano/Meran, Italien), 21. 4. 1908; evang. AB. 
Schwiegersohn von G. Semper (s. d.). S., 
der einer sächs. Pastoren- und Gelehrtenfa-
milie entstammte, stud. nach Absolv. des 
Gymn. in Magdeburg ab 1845 zunächst 
Theol. an der Univ. Halle, 1847–50 in Ber-
lin, wo er sich unter dem Einfluß Karl 
Lachmanns der Geschichte und Philol. zu-
wandte; 1850 Dr. phil. der Univ. Halle. Sei-
ne Forschungen in Paris 1850–53 (mit einer 
längeren Unterbrechung) zur Geschichte 
Burgunds und Lothringens finanzierte er als 
Ztg.korrespondent und als Übers.; damals 
auch erste Kontakte zur École des chartes. 
Nach Aufenthalten in Südfrankreich, der 
Schweiz und Mailand (1853/54) wurde er 
vom französ. Unterrichtsmin. 1854/55 mit 


